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Das Ministerium Stauning .
Frau Nina Bang , Unterrichtsmiuifter .

Sopenhageo . ZI . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » neue

dänische Ministerium mit dem Genossen Th . Stauning
als Minlsterpräfidenien ist gebildet : aber die Ramea der neuea

Minister werden erst astiziell verSssenllicht werden , wenn der König
am 24 . April von seiner Osterreise zurückgekchrt ist . Die Namen der

wichtigsten Mitglieder des Ministeriums sind : Der Ehesredaklenr des

. Socialdemokrateu " F. 3. Borgbjerg übernimmt den sehr wich -

ligen Posten des Arbeitsmiulsters . Porgbserg ist über
25 Zahre Mitglied des dänischeu Reichstage » und der Sprecher der

Partei in fast allen wichtigen sozialen Fragen gewesen . Er ist eines
der dänischen Mitglieder des Völkerbundes und war seit Jahrzehnten
ein sehr tätiger Teilnehmer au allen internationalen sozialistischen
Kvngresten . An literarischen Arbeiten hat er unter anderem das

große Merk » Das Jahrhundert der Sozialdemokratie * veröffentlicht .
Als den Außenminister des Kabineti » Stauning haben wir bereit »

früher den bisherigen dänischen Gesandten in Berlin , Gras Karl
M v l l t e genannt . Er hat nun seine endgültige Zusage gegeben , in
da » Ministerium einzutreten .

Am meisten Aussehen wird es jedoch auch jensclt » der Grenzen
Dänemarks erwecken , daß unsere dänische vruderpartei eine Fron
zum geschäftssührendeu Minister ernennt . Unsere be -
kannte Porteigenosfln Nina Bang wird das Unterrichtsministerium
übernehmen . Frau Bang besitzt einen geschätzten Namen in der inter -
nationalen wissenschasilichen Meli mit Rücksicht aus ihre national .

ökonomischeu Arbeiten . Sie hat außerdem mehr als 25 Jahre mit

großer Energie an der Parieiarbeit in Dänemark teilgenommen , n. a.
als Mitglied der Ersten Kammer und durch ihr « eifrige Miiarbeit
am „ Socialdemokrat * . Nina Bang ist die Witwe unsere » Parket -
genossen Dr . Gustav Bang , des dänischen Marxsvrscher » .
der bekanntlich auch in enger Zusammenarbeit mit Karl Sautsky
wirkte . Carl Bramsnaes . drr den Posten des Finanz -
Ministers übernimmt , hat auch eine ganz tulernatisnal « Lauf -

bahn hinter sich . Er war ursprünglich Buchdrucker , begann jedoch im

reiferen Aster Nationalökonomie an der Sopenhagener Universität zu
studiereu und legte nach einigen Zähren ein ausgezeichnete » Examen
ab . Nun ist der frühere Buchdrucker ein sehr angesehener Dozent an
der llnlverfilät und besitzt die besten Vorbedingungen für seine Wirk -

samkelt als Dänemarks erster sozialdemokratischer Finanzminister .
Der neue Kriegsminister . Refchslagsabgeordneter L. Ras -

müssen . Ist auch Buchdrucker . Er ist viele Jahre lang Sprecher
unserer Partei im Reichstage bei den Miliiärdebatten gewesen .

Der Kampf um öie Enülösung .
Frankreich verlangt Garantien .

Pari «, 80. April . ( WTB . ) Noch einer von der Agentur fzavas
rerbreiteten halbamtlichen Erklärung sind die französischen
offiziellen Kreise der Ansicht , die am Donnerstag von der Repa -
rationskcmmission getroffene Entscheidung werde gewinnen , wenn sie
vervollkommnet und präzisiert würde . Zweifelsohne
werde die französische Delegation bei der Reparationekommission
ilnverzüglich visiziell über den Standpunkt des französischen Minister .
Präsidenten unterrichtet werden . Die französische Regierung habe die
Initiative ergriffen , Sachverständigenauslchüsie einzusetzen , und sie
habe nicht gezögert , das Verdienst ihrer Arbeiten anzuerkennen und

Ihre Schlußsolgeruogen « i bloc anzunehmen . Die sranzösifch « R« .

gierung wolle also heute n' chts davon zürücknehmen , jedoch müßten
die alliierten Regierungen vor eine kiars und formell «

' Entscheidung der Reparalionskommlsflon

Ys stellt werden die in der Zukunft zu keinerlei Zweideutigkeiten
Anlaß gebe . Die Reparation - kommisiirn habe nun in ihrer Eni - '

' schcidung vom 17. Aprll ohne andere Prazisterung die Schlußsolg «.

rungcn und die Methoden des Sachverständigenplanes , soweit sie
ihrer Kompetenz unterstehen , angenonunen , andererseits aber den

alliierten Regierunyen die Schlußfolgerungen zur Annahme empfoh -
len , die ihrer Kompetenz unterstehen . Es bestehe also kein Änteresie ,
daß die Reparationskommifsion ausdrücklich erkläre , was bei der Aus -

führung des sebr verwickelten Planes " « n interessierten Parteien

zur Durchführuich zustehe , nämlich der R. ' parationskommtsiion , den

alliiertem Regierungen und Deutschland selbst. Nach Ansicht der Sach »

verständigen habe tatsächlich die Reparationskommifsion all « De -

fugnisie , geivisse Organisationen des neuen Planes zu fixieren . Aber

die Sachverständigen hätten eine grundsätzliche Regel auf -

gestellt , über die

die französische Regelung nicht feilschen

könne , sie müsse aber wissen , ob die französisch -belgischen Organi -
sationen im Ruhrgebiete ausgegeben oder ob sie erst in dem Maße ,
in dem sie die wirtschaftliche Einheit Deutschlands stören , umgewandelt
werden sollen , wenn Deutschland den anempfohlenen Plan zur Aus -

führung gebracht hat . Die d « u t f ch « R e g i e r u n g müsse vor allem
die erforderlichen gesetzgeberischen Maßnahmen erlassen und die

nötigen Organisationen für die Bildung der Emissionsbank und für
di « Reichseisenbahngesellschaft durchführen , sie müsse die industriell «

Hypothek vermitteln , die Steuern erhöhen usw . Also erst , wenn das

Deutsche Reich einen

sichtbaren Beweis seines Willens

gegeben habe , an dem endgültigen Plan der Reparattonskommission
mitzuarbeiten , könnten Frankreich und Belgien aufgefordert werden ,
das wirtschaftliche Pfand im Ruhrgebiet gegen ein anderes ,
weitergehendes Kontrollsystem auszutauschen . Dann werde
unvermeidlich die Frage der Garantien und der Sanktionen

aufgeworfen , die die Sachverständigen nicht behandelt hätten , da diese
Maßnahmen einen politischen Charakter hätten . Die s r a n z ö -

fische Regierung nun wolle , bevor sie die Druckmittel auf .
gebe , über die sie jetzt verfüge , sich von vornherein mit den anderen
alliierten Mächten

über die Sanktionen verständigen .
die nach gemeinsamem Abkommen für den Fall getroffen werden
müßten , daß Deutschland bei der Ausführung der neuen Bedin »

gungen versage , in L v n d v n dagegen wolle man sich erst n a ch einer
etwaigen Verfehlung des Deutschen Reiches , und zwar nach Kenntnis
des Charakters derselben darüber aussprechen . Es sei klar , daß
P o I n c a r ä darauf bestehen würde , seine These zum Siege zu
führen , wenn die Stunde der Verhandlungen zwischen den alliierten

Regierungen gekommen sei . Er werde das mit um ja größerer
Ueberzeugung tun , als die Erfahrung gezeigt habe , daß man keine
Sanktionen anzuwenden brauchte , wenn die Alliierten entschlossen
waren , sie durchzuführen .

Frankreich , das Pfänder im Ruhrgebiet besitz «, deren Wirksamkeit
bewiesen sei . würde sehr naiv havdel », wenn e» sie gegen ein
einfache » versprechen der deutschen Mitarbeit aufgäbe und ohne

versichert zu sein, daß das Deutsche Reich sich ulcht noch einmal
seinen Verp ' lichlungen evkzichen werde .

Frankreich zeige sein Entgegenkomnien genügend dadurch , daß es di «

Empfehlungen der Sachverständigen annehme , man könne ihm also
nicht die unerläßlichen Garantien verweigern , deren Be -

rechtigung die Sachverständigen sogar anerkannt hätten .

Dr . Schacht für schleunige Regelung .
Am besten schon vor den Wahlen .

Paris , 20. April . ( WTB . ) Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat
einen Berichterstatter des „Excelsivr * empfangen , dem «r u. a. er -

klärte , die Arbeit der Sachverständigen sei aufgebaut auf ftnanziellen
und wirtschaftlichen Grundsätzen von unantastbarer Folgerichtigkeit .
Es scheine ihm jedoch , daß die in den ersten Jahren zu zahlenden

Summen zu hoch seien . Es wäre von großem Wert , wenn ein «

Regelung schon vor den Wahlen in Deutschland und

Frankreich erfolgen könnte , denn die Durchführung des Abkommens

sei da » sicherste Mittet , di « politischen Leidenschaften zu dämpfen .
Wenn man aber zu diesem Ziel gelangen wolle , müsse man di « dt -

plomatischcn Roten durch persönliche Aussprachen zwischen
Männern ersetzen , deren Kompetenz anerkannt sei , und die von der

Große ihrer Mission überzeugt seien .

Der englistbe Parteitag .
Park . 21. April . ( Eigener vrahtberichl . ) Am Sonntag wurde

hier der Parteilag der Unabhängigen Arbeiterpartei England »

( I . L. P. ) mit einer Ansprache des sozialistischen Bürgermeister » von

Zock eröffnet . Anwesend sind 500 Delegierte , darunter mehrer « Mi -

nister . In seiner Eröffnungsansprache behandelte der Parteivor -

sitzende E l i s f o r d A l l e u die Stellung der Partei zur Regierung .
Er sagte n. a „ daß die Propogavdaarbeit der Partei seht erst recht

begonnen habe . Es sei Pflicht der Partei , die Regierung loyal zu

uutersiühell und sie gleichzcittg zu sozialistischen Maß -
n a h m e a za drängen . Bei der Verhandlung über den Bericht der

Parteileitung kam es zu einer Debatte über die Reparation » -

Politik .
Am Sonntag abead fanden zwei Massenversammlungen statt .

in denen n. a. Minister Wheatley sprach . In der Moniag -

vormlttagssihung des Parteitages wurde der Bericht der Paiiaments -

fraktiou erörtert , wobei auch Ramsay Macdonald da » Wort

ergriff . Der Parteitag nahm eine Resolution über „Arbelkerregie -

rung und Sozialismus * an , in der die Treue zur Regierung mit

einem Betenntnls zum Sozialismus verbunden worden ist .
Zu der weiteren Debatte wurde über Resolutionen verhandelt ,

die folgende Fragen betrasen : Abrüstung , Arbeitslosigkeit . Sozlali -

sierung . Mindesttöhve , Erziehung . Wohnungsbau und Indien .

Die Moniag - Nachmittagssihung des Partellegs begann mit An -

sprachen der auswärtigen Delegierten : Friedrich Adler , Sekretär

der Sozialistischen Arbeiter - Znlernatlonole , Longuet - Frankreich
und Johnson , Sekretär der Irischen Arbeiterpartei . Zu lebhafter
Debatte kam es über die Abrüstungsfrage . Abgeordneter

Ayles verlrat den pazifissischen Standpunkt . Eine Resolution zu -

gunsten einer internationalen Abrüstungskonferenz
wurde angenommen .

die /lenöerung öes Wahlrechts .
von Hermann Müller - Franken .

Zu den Aufgaben , die der am 4. Mai zu wählende Reichs -
At*f aS »e"*av» t*a « vmSvS Vi * S. _ OfJ * 2 .1. _

daß auch der zweite Reichstag der Republik zu Ende geht , ohne
die notwendigen Verbesserungen am geltenden Wahlrecht vOr -

Senommen
zu haben . Ob der neue Reichstag normal seine vier

! ahre aushält , erscheint sehr fraglich . Wenn die Spitzen -
kandidaten von ganz recht und ganz links , Erich Luden -
d o r f f und Mar Holz , eine größere Zahl von Hinter -
männern erhalten sollten , so wird mit dem nächsten Reichstag
schwer zu arbeiten sein . Die großen Aufgaben , die infolge
der außenpolitischen Lage bald zu lösen sein werden , fordern
aber gebieterisch , daß ein arbeitsfähigeres Parka -
m e n t vorbanden ist . Geht ein solches aus den Wahlen vom
4. Mai nicht hervor , so werden die Wählerinnen chind Wähler
bald in einem neuen Wahlkampf über Deutschlands
Sein oder Nichtsein zu entscheiden haben .

Wenn von Wahlrechtsverbesserung die Rede ist , so muß
von vornherein bemerkt werden , daß an dem Grund »
ch a r a k t e r des bestehenden Wahlrechts nichts geändert
werden soll . Daß das Reichstagswahlrecht des Kaiserreichs ,
das ein zugunsten des platten Landes wirkendes Pluralwahl -
recht und nur scheinbar ein gleiches war , die wirkliche Bolls -

Meinung verfälschte und infolgedessen schlechter war als das
ltende , daran ist kein Zweifel . Auch eine Herauf -

etzung der Altersgrenze kann nicht in Frage kom -
men . Das Frauenwahlrecht wieder abzuschassen , kann
keine politische Partei wagen , trotzdem die Völkischen grund -
sätzlich keine Frauen zur Wahl stellen . Die s o z i a l d e m o *
k r a t i s ch eForderungder Gleichberechtigung der Frauen
ist im Wahlrecht für immer durchgesetzt .

Das Verhältniswahlsystem , das jede für seine Partei ab »

gegebene Stimme zur Geltung bringt , muß erhallen bleiben .
Die Unzuträglichtellen , die sich unter diesem Wahlrecht ergeben
haben , sind mit Leichtigkeit zu beselligen , ohne daß das Prinzip
des Wahlrechts geändert wird . Wenn es nach dem Willen der

sozialdemokratischen Fraktion gegangen wäre , so
hätte der ausgelöste Reichstag schon vor einem Jahre
die notwendigen Korrekturen vorgenommen . Die Diskussion
hierüber war damals in Fluß gebracht . Der Regierungsent - '

wurs über die Wahlrechtsänderung , auf die der Reichsrat
später drängte , kam so spät , daß er wegen der Wahlvorberei -
tungen aller Parteien nicht mehr verabschiedet werden konnte
und infolge der einmütigen Haltung des Aeltestenausschusscs
gar nicht mehr an den Reichsrat gelangte .

Wenn eine Reform des Wahlrechts erfolgt , muß über eines

von vornherein Klarheit herrschen : Die Wünsche aller Kritiker

am bestehenden Wahlrecht werden nicht erfüllt werden können .
An dem geltenden Wahlrecht wird nicht nur bei uns , sondern
In allen Ländern schärfste Kritik geübt . Das englische Parla -
ment , das unserem oft als Muster entgegengehalten wird , be -

ruht auf keinem besseren Wahlrecht . Wenigstens hat noch
niemand seine Einführung in Deutschland empfohlen .
Ramsay Macdonald sagt in seinem allen deutschen
Polllikern zur Lektüre empfohlenen Buch „ Unsere Politik "
( Uebersetzung erschienen in Laubs Verlag , Berlin 1924 , S . 127 ) :

„ Die Debatten über Auslandspolitik im Unterhause sind ,
vielleicht mit Ausnahme des alten Reichstags , die o b c r f l ö ch -

lichsten , die am schlechtesten informierten und am wenigsten be -
deutenden dieser Art in allen einflußreichen Kammern ; das britische
Parlament hat soviel Einfluß auf die politischen Entwicklungen im
Ausland im Laufe der letzten Generation ausgeübt , wie die Staaten
der Inselgruppe von Jersey . "

Macdonald wird für seine Kritik am englischen Parla -
ment tristige Gründe haben . Wir selbst wissen , wie sehr wir

auch im neuen Reichstag über mangelnden Einfluß auf die

auswärtige Polltik zu klagen haben . Dabei darf der deutsche
Kritiker nicht vergessen , daß die deutsche Politik nach dem ver -
lorenen Kriege leider vielfach zwangsläufig ist. Das
hat nicht zuletzt das Interesse an der Arbeit des Parlaments
stark vermindert . Je mehr wir von äußerem Druck frei wer¬
den . desto mehr wird sich dieses Interesse wieder beleben .
Uebrigens hat sich b e i d e n W a h l e n bisher immer st a r k e s
Interesse — siehe Wahlbeteiligung ! — gezeigt . Rur
während der Arbeit des Parlaments war das Inter -
esse des Volkes gemindert . Viele Wähler kamen eben nicht auf
ihre Rechnung . Ist das nicht begreiflich ?

Was hat z. B. bei den letzten Wahlen die Deutsche Volks -
partei den Wählern alles versprochen , wenn Deutschland erst
von den roten Ketten befreit sein würde ? Und was haben die

Wähler nachher erlebt ? Partelen , die den Parlamentarismus
nicht diskreditieren wollen , müssen ihren Wählern über die

begrenzten E rfo l g s m ö g l i ch k e i t e n der deut -

schen PolitikdernächstenJahre klaren Wein ein -

schänten . Dabei kann im Wahlkampf die Weltanschauung
jeder Partei voll zur Geltung kommen . Die Wähler müssen

begreifen lernen , daß das Programm einer Partei erst r e st -

los durchgesetzt werden kann , wenn die Partei durch



den Willend « rWähl « rdie Mehrheit erlangt hat . In

England , dessen Wähler ältere politische Traditionen haben .
wird heute niemand von der regierende Arbeiterpartei ver -

langen , daß sie als Minderheitsregierung die Kapitalabgabe
durchsetzt , die der Hauptpunkt ihres Wahlprogramms war .

Dem geltenden Reichstagswahlrecht wird von seinen
Kritikern vor allem nachgesagt , daß es geistig bedeutende

Persönlichkeiten nicht aufkommen lasse und so die Züchtung
von Führern des Volkes hindere . Derselbe Borwurf wurde

schon unter dem früheren Reichstagswahlrecht erhoben . Es

ist heute vergessen , daß dem Reichstag aus derr Zest Wil -

Helms II . auch schon die glänzenden Führer aus den 70er

Jahren die Windthorst , Bennigsen , Laster , Forkenbeck , Simson ,
Miguel entgegengehalten wurden .

Wenn heutzutage Führer im deutschen Geistesleben sich

für parlamentarische Betätigung so wenig zur Verfügung
stellen , so vor allem deshalb , weil heute der Reichstag fast
über das ganze Jahr tagt . In den 70er Jahren war das

nicht der Fall . Ein deutscher Universitätsprofessor
z. B. , der im Reichstag sitzt , kann seinen Beruf nur dann
weiter ausüben , wenn er an einer der Berliner Hoch -
schulen liest . Erst wenn die Reparationsfrage gelöst ist . und

wir wieder in Deutschland normal arbeiten können , wird auch
die Tagungszeit der Parlamente wieder verkürzt werden kön -

nen . Darin kann uns das englische Parlament Muster sein .

Einige Kritiker des geltenden Reichstagswahlrechts schie -

ßen weit über das Ziel hinaus . Wir wollen ihnen das aber

nicht zu sehr übelnehmen , weil ihr ungerechtes Urteil dadurch

beeinflußt ist , daß sie unter diesem Wahlrecht nicht gewählt
wurden , obwohl sie fest davon überzeugt sind , daß ihr Einzug
den Reichstag um eine Persönlichkeit bereichern würde . Schäd -
lich wirken diese Kritiker erst , wenn sie dazu übergehen , eine

eigene neue Partei zu gründen , weil sie in der Partei , in der

sie bislang gewirkt haben , die Rolle des Sauerteigs mcht

spielen wollten , da sie ihnen zu viel Unbequemlichkeiten ge -
bracht hätte . Wer für das demokratische Deutschland erfolg -
reich wirken will , der darf die Parteien nicht vermehren . Wir

brauchen wSniger , nicht mehr Parteien . Wer jede Woche etwas
Neues organisieren muß , der soll zur Modewarenindustrie
gehen . In der Politik wirkt er nur verderblich .

Unter dem geltenden Wahlrecht sollen angeblich die

Partei in aschinen und die Wirtschaftsverbände

zu viel Einfluß auf die Kandidatenaufstellung haben . Was
die letzteren angeht , so beschweren sich die Jnteressentenver -
bände bei den Parteileitungen aller Parteien , daß ihre
Wünsche nicht genügend berücksichtigt würden . Daß anderer -

sdts die Fi »ktionen Wert darauf legen , für besondere Gebiete

Spezialisten zu besitzen und solche auf der Reichsliste
unterzubringen , soweit sie nicht sichere Wahlkreise haben , liegt
im Interesse einer zweckmäßigen Arbeitsleistung im Parla -
mcnt . In den Fraktionen aber haben die Politiker da -
iür zu sorgen , daß die Politik nicht von Spezial -
i n t e r e s s e n b e st i m m t wird . Jeder Abgeordnete ist Ver -
treter des ganzen deutschen Volkes oder soll es wenigstens sein !

Ueber die Allmacht der Parteileitungen bei der Aufstellung
ber Kandidaten im Lande wird besonders gerne von Möchte -
«ujrn - Parlamentarier « gefabelt . Die Reichstagskandidaten
werden aber in den Wahlbezirken aufgestellt . In der sozial -
demokratischen Partei kann der Parteivorstand nur ein »

greifen , wenn Mischen beteiligten Organisationen Differenzen
ausbrechen , die nicht im Wahlbezirk cmszugleichen sind . Bei
den bürgerlichen Parteien ist vielfach nicht einmal ein solches
Recht zum Eingreifen statuiert . Daß in den Wahlbezirken
Freiheit in der Auswahl der Kandidaten herrscht , haben die

Kämpfe um die Kandidaturen in allen Parteien reichlich be -

wiesen . Freilich sind nicht alle Kandidaten von dem Ausgang
dieser Kämpf « entzückt . Reu « Kräfte würden begreiflicher -
weise oft gerne schneller zum Ziel kommen . Sie machen dawl
den „ Alten " Vorwürfe . Sie sehen im Reichstag der Republik
nur die „ Alten " aus der Zeit des Kaiserreichs am Werte und

�
ziehen in ihrem unbefriedigten Tätigkeitsdrang " » gen die „ ver -

der Chef fährt nach Italien .
Bon Arno Wagner .

Die Stenotypistin stand klapsenden Herzens vor der Tür des

Prioatkontors . Zaghaft legte sie ihre Hand auf die Klinke . Zögernd
krümmte sich ihr Finger , um zu klopfen , aber mutlos sank die Hand
wieder herab . Sie wußte , es hatte gar keinen Zweck , um Gehalts -
Zulage zu bitten . Sie würde nur dieselben Worte wieder hören :
„Schlechte Finanzlage der Firma , sowieso Durchschleppen des Ange -
stelltenhecres , Gebundenheit an den Tarif der Arbeitgebervereini -
gung , allerhöchstens — später mal wieder vorsprechen . " Somit war
immer jede Konferenz dieser Art erledigt gewesen .

Aber die Mutter war ja krank ! Dos Gehalt reicht « „ knapp vor
dem Hunger zu bewahren " . An Kleidung , späteres Heiratsgut , oder

gar teure Arznei für die Mutter war nicht zu denken . Es mußte
deshalb unbedingt noch einmal versucht werden , Zulage zu be -
kommen .

Ein kurzes , schweres Atemholen und sie klopfte zweimal kurz an .
„ Hevein ! " schnarrte «in « Stimme .
„ Was wollen Sie denn eigentlich jetzt ? Ich habe Sie ja gar

nicht rufen lassen ? Aber weil Sie einmal da sind , da können Sie
gleich ein Diktat ausnehmen . Also schreiben Sie : „ Sehr vertraulich !
An den Werbeausschuß der bürgerlichen Parteien , zu Händen Herrn
Geheimrat — na , die Adresse lassen Sie sich von Herrn Schulze
geben . Also : Sehr geehrter Herr Geheimrat , ich empfing Ihr « Zeilen
» on heute vorniirtag und bin ganz Ihrer Meinung , daß wir alles
tun müssen , um ja nicht die rote Sippe bei den Wahlen hochkommen
zu lassen , wir wären ja schließlich sonst gezwungen , den Arbeit -
nehmern günstiger « Arbeitsbedingungen und bessere Gehälter und
Löhne zu gewähren . Lieber wollen wir deshalb pro Mitglied noch
weitere Tausende springen lassen und für Propaganda opfern . Am
besten zieht ja , wenn wir dabei betonen , on der Ruhrbesetzung ( wo -
bei meine Firma jetzt ihr Hauptgeschäft machen wird ) sei die rot «
Rotte schuld . Hoffentlich bekommen wir als Erfolg unserer Geld¬
spenden den für die Bügerlichen günstigen Wahlausgang dann da -
durch zu spüren , daß die gesegneten kaiserlichen Zeiten wiederkommen .
Keinesfalls darf also der Sieg unserer Parteien über die gefährliche
rote Bande an der Geldsrage scheitern . Ich lasse Ihnen deshalb die
gewünschten - - den Betrag nenn « ich noch , lassen Sie dafür eine
fünfstellige Zahl in Mark frei — — sofort überweisen . Aus Freude
darüber , daß ich eben meinm Pah . der ja mir 600 Mark kostet , zur
Italienreise bekam und deshalb noch heute über die Schweiz nach
Venedig fahre , sollen Sie als Extrabeitrag den vierfachen Betrag
dieser Summ « zu den Druckkosten für Wahlplakote erhalten . Meine
Frau freut sich auf Neapel und Rom . Ihre einzigen Kopfschn ' . erzen
sind , ob sie noch die beiden Rohrplattenkofser kaust , oder nicht , da
sie wahrscheinlich ihr « Kleider sonst nicht in genügender Menge mit -

» hmen kann . Wie besprochen , kaufte ich die drei Brillarrten , welche

kalkten " Asten vom Letzer . Solches Tedaren schießt weit über

das Ziel . Die Gerechtigkeit gebietet anzuerkennen , daß viele

der Alten auch unter den neuen Verhältnissen mehr geleistet
haben , als mancher Junge leisten konnte . Die Art , in der

z. B. Konstantin Fehrenbach mehrfach für die Re -

publik , als die seit dem Kriegsende einzig mögliche Staats -

form , und für den Reichspräsidenten Ebert gegen dessen
Kritiker eingetreten ist , hat dem neuen Staat mehr genützt ,
als die beißende Kritik , in der sich oft bürgerliche Republikaner
auch bei unpassender Gelegenheit ergehen , wenn ihnen irgend -
eine Institution des heutigen Staates , dessen Unvollkommen -

heit wir Sozialisten am wenigsten leugnen , nickst richtig zu
arbeiten scheint .

Endlich ist « s aber auch gar nicht wahr , daß sich gegen

früher personell an den Fraktionen nur wenig geändert hätte .
Von den 171 Mitgliedern , die die Fraktion der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei z. B. bei der Auflösung hatte ,

haben nur 60 bereits dem Reichstag des Kaiserreichs ange -

hört . Da viele ältere sozialdemokratische Abgeordnete jetzt
nicht mehr kandidieren , werden im nächsten Reichstag höchstens
35 Abgeordnete sitzen , die bereits 1918 im Reichstag waren .

Ich glaube , daß dieser Wechsel für einen Zeitraum von sechs
Iahren stark genug ist . Der alle Reichstag mit seinen Ein -

männer - Kreisen hatte wertbeständigere Mandate .

Zu dem alten Wahlsystem wird keine Reform zurückgehen
können . Die Reichsliste wird bleiben müssen , um die Stimm -

reste für die Parteien voll zur Geltung zu bringen . Was aber

geändert werden muß , dcks sind die großen Wahlkreise
mit ihren langen Listen . Mein Wahlkreis z. B. geht
von Aschaffenburg bis nach der böhmischen Grenze und von

Koburg bis an die Donau . Das sind Wahlkreise , die persön -
lich nicht mehr so bearbeitet werden können , wie das früher
bei den kleineren Wahlkreisen der Fall war und wie das heute
noch jeder Kandidat wünscht . Ein « Verkleinerung der Wahl -
kreise wird aber an sich alle Parteien zu einer sorgfältigen
Auswahl der Kandidaten erziehen . In den kleineren Wahl -
kreisen werden alle Parteien das äußerste tun . um die leichter
übersehbaren Grenzschichten zu gewinnen , die von Wahl zu
Wahl zwischen den Parteien hin und her ziehen und die auf
kein Parteiprogramm eingeschworen sind . Eine Reform des

Wahlrechts , die uns kleinere Wahllreife bringt , kann im neuen

Reichstag schnell verabschiedet werden . Bei dieser Gelegen -
heit kann auch die Zahl der Abgeordneten ver -
mindert werden . Der letzte Regierungsentwurf sah 399

Abgeordnte vor , gegen 397 im asten Reichstag .
Für die Erzielung der besten Auslese politischer

Führer ist aber nichts mehr entscheidend , als die P o l i t i -

sterung des Volkes . Die Wahlarbeit allein genügt
dazu nicht . Das Interesse des Volles muß während des

ganzen Jahres wach sein . Wer politisch allezeit mit seinem
Volke lebt , ist gegen die Schlagwort - Propaganda gefeit , wie

sie besonders von den Völkischen und Kommunisten getrieben
wird . Deshalb : Her mit dem besten Wohlrecht , damit in

seinem Rahmen die politische V i l d u n cf zu ihrem Recht
kommt ! Ohne polstische Durchbildung des Volles kann das

beste Wahlrecht zu einem Werkzeug der Reaktion werden .
Das zu verhüten , ist am 4. Mai Aufgabe der deutschen Wähle -
rinnen und Wähler .

Dokumentenfälscher .
Kommunistischer Schwindel aufgedeckt .

Köln . 20. April . ( Eigener Drcchtbericht . ) Das Organ der
Kölner Kommunisten , die „ Sozialistische Republik " , hatte
am IL. April einen angeblichen Brief des Kölner Polizeipräsidenten ,
Genoffen Zörrgiebel , veröffentlicht , aus dem sie dann die Folgerung
zog . daß der Sozialdemokrat Zörrgiebel von seinen Spitzeln und
Subjekten Berichte über Kommunisten fabrizieren lasse und andere
Stellen zu denfÄ>en Methoden veranlass «.

Der Polizeipräsident hatte in einer Zuschrift an die Redaktion
dos Schreiben als seinem ganzen Inhalte nach verlogen be -

zeichnet . Die „Sozialistische Republik " nannte diese Berichtigung
„ verlogen " . Sie erklärte : „ Der entlarvte Zörrgiebel kneift " und

wir Ellen gemeinsam zum Geburtstag schenken wollen . Ich fürchte ,
daß dies ober noch «in bißchen zu wenig aussieht . Vor allem darf
ich Sie aber noch bitten , freundlichst mit Sorge zu trogen , daß ich es
meiner Tochter als besondere Ueberraschung nach der Rückkehr von
Italien schenken kann . Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlin
und sagen Sie Ihr bitte , daß der Kaviar gestern wunderbar war .
Mit freundlichem Gruß bin ich Ihr ergebener — Donnerwetter , wo

habe ich denn die Kiste mit den M- Pfennig - Zigarreu hingelegt ? —

Also schreiben Sie rasch , Fräulein , denn ich muß um 6 Uhr weg . ( Die
anderen Briefe können Sie nach 6 Uhr schreiben , soviel Interesse
am Geschäft müssen Sie haben , daß Sie mal ein paar Ueber stunden
freiwillig leisten . Was bleiben Sie stehen ? "

„ Ach , ich wollt « nur wegen der Gehaltszulage für mich vor .

sprechen . Ich kann unmöglich auskommen , die Mutter ist - - "

„ Was , Sie können nickst auskommen ? Aber , ich bitte Sie .
ander « Angestellt « verdienen doch auch nicht mehr , oder find gor
arbeitslos . Jetzt heißt es eben sich einschränken ! Wir müssen uns
alle einschränken . Nein , Fräulein , seien Sie doch froh , überhaupt
«ine Stellung zu hoben . Sehen Sie , dies « Zustände rühren daher ,
weil Sie nicht das letztemal olle bürgerlich wählten , denn dann hätten
wir schon lange den Zehnsttmdentag , und wir oerdienten mehr und
hätten vielleicht wieder Monarchie und Krieg , wobei wir natürlich
siegen . Aber , Gott , mein Italien - Expreß darf mir doch nicht vor der

Nase wegfahren ! Also , schreiben Sie jetzt den Brief . Ich habe keine
Zeit weiter . " -

- - -

Und in der folgenden Nacht stand em Mädchen mehr , als sonst ,
unter der Eisenbahnbriick « und sprach stockfremde Männer an . wenn
sie allein vorbeikamen . Und als sie das erst « verdiente Geld in den
Händen hielt , rollten bitter « Tränen aus den Augen .

Hoch oben über die Brücke aber donnerte der Itasten - Nacht -
«xpreßzug .

Eleonore dufe gestorben .
Eleonore Duse ist am 21. April in Pittsburg in Amerika an

den Folgen eines Autounfalls g e st o r b « n.
Wieder ist eine Große von den Brettern abgetreten , die eine

Welt bedeuten . Wie ihr Landsmann Caruso kam sie von kleinen
Anfängen her und stieg dann zu einer Höhe des Erfolges , der eine
ganze Welt umfaßte .

Geboren am 3. Oktober 1859 in Vigeoano in Italien , trat sie,
kaum zwanzigjährig , zum ersten Male und gleich mit bezwingendem
Spiele in einem der modernen Sillendramen auf , die ihre eigent¬
liche Domäne geblieben find . Sardou , Dumas gaben ihr die ersten
großen Rollen . Vor allem aber blieb dÄnnunzio , dem sie auch
menschlich nahe stand , von ttcfer Bedeutung für ihr künsllerisches
Werden . Den größten äußeren Erfolg aber errang sie mit Ibsen
und — Sudermann aus ihren Gastspielreisen , die ihren Weltruf be -
gründeten .

Ihr Spiel war ausgezeichnet durch meisterhafte Beherrschung

stellte an den PolizeipräsSienten die Frage : „ Wollen Sie behaupten ,

daß Unterschrift und Stempel des Polizeiprästdenten gefälscht

sind ? "
Die Antwort erfolgte prompt . Der Polizeipräsident

erklärte den Brief für eine Fälschung und forderte die Redaktion

auf , das angebliche Originalschreiben auf dem schnellsten Wege vor -

zulegen . Die „Sozialistische Republik " hat diese Aufforderung ihren

Lesem bisher vorbehalten . Aus begreiflichen Gründen . Dos Ejn -

geständnis der Haltlosigkeit ihrer Verleumdung würde der Wahl -

mache Eintrag tun . Der gefälschte Brief paßte so schön in ihre Hetze

gegen die Sozialdemokratie .
Die Verleumdung wird ein gerichtliches Nachspiel hoben . Dom

Polizeipräsidium ist bereits Anttag auf Strafverfolgung gestellt

worden .
_

die Internationale der Monarchen .
Wir berichteten kürzlich über die Pariser Reis « des Hohen -

zollern Ferdinand , der augenblicklich das Amt eines Königs

von Rumänien hat . Ferdinand empfahl sich in Paris als vorgerückt «

Schildwache der lateinischen Zivilisation . Die Hohenzollern haben

überhaupt ein « auffallende Vorliebe für dies « lateinisch « Zivilisation ,

sofern sie nicht von Deutschland besoldet werden . So erinnert der

deutschnationale „ Tag " daran , daß auch die Mutter des Königs
Albert oon Belgien eine Hohenzollern war .

Der „ Tag " bleibt aber bei dieser mageren Liste nicht stehen .
Er macht eine Statistik der internationalen Versippung

ehemaliger gekrönter Häupter Deutschlands auf , daß es einem wasch -

echten Deutschvölkischen kalt über den Rücken laufen muß . Der Ut -

sprung des belgischen Königshauses ist im Haufe Coburg zu

finden . Im Weltkrieg freilich verleugneten dies « Germanen

plötzlich ihr « Herkunft . Die Frau des Königs von Belgien stammt
aus dem Hause W i t t e l s b a ch. Herzog Emanuel von V e n d o m e

ist Sohn einer bayerischen , Enkel einer sächsischen Prinzessin . Prinz

Napoleon ist Enkel der Prinzessin Katharina von Württemberg .
Man wird erstaunt fragen , weshalb das völkisch - nattonale Blatt

mit solchem Eifer die international « Verbindung deutscher und

französischer Fürstengeschlechter nachweist . Will der deutsch -
nationale „ Tag " etwa für die Republik oder für ein « deutsch - fran -

zöstsche Verständigung Propaganda machen ? Keineswegs . Der An -

laß ist viel ernster . Ein « belgische Zeitschrist hatte ihren Lesern eine

Skandalchronik aus gekrönten Häusern serviert , in der die Deutschen

nicht gerade gut wegkamen . Es hieß da unter anderem :

„ Betrachten wir das Unglück aller an Oesterreicher
und Deutsch « durch die El�e gebundenen belgischen Prin -
zessinnen . Da finden wir die Kaiserin Charlotte von Mexiko , Witwe

Maximilians von O « st erreich , die für ewig ihres Per -
standes durch das Drama von Queretaro beraubt wurde , mrd die
Prinzessin Stephanie . Tochter Leopolds II . , die noch durch
den Tod ihres als blutbefleckter Leichnam neben dem Leichnam
einer Mätresse in Meyerling aufgefundenen Gatten , des Krön -

Prinzen Rudolf von Oesterreich , schimpflich beleidigt wurde . Ihre
S ch w e st « r , die Prinzessin Luise , wird an den Prinzen Philipp
von Sochsen - Coburg verheiratet , der sie mißhandelt , in «in Irren¬
haus sperrt und am Ende zu einem jammervollen Vagabunden -
schicksal zwingt . " .

Weiter heißt es dann -

„ W ü r d e u n d G l ü ck in der Ehe haben einzig diejenigen
belgischen Prinzessiniten , die die Gattinnen v o n F r a n -
zojen wurden , gefunden : die Herzogin von Vendöme , die Prin¬
zessin Napoleon . Welche Lehr « für die Auswohl fürstlicher Eh : -
bündnisse ! "

Das bringt d « n guten „ Tag " derart au , der Fassung , daß er
der Lifte über Blutmischungen zwischen deutschen und belgischen
Wclsgeschlechtern eine zweit « von deutsch - französischer Adelsver -

sippung hinzufügt .
_

? ungüo gegen Republik .
Und gegen die Staatsantorität .

Blankenburg i. Th. , 21. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier fand
am Sonntag die Bannerweihe des Iungdo entgegen der

Polizeianordnung mit geschlossenem Aufzug und entrollten

Fahnen statt . Es wurdm Schmähreden gegen die Reichs -
färben geholten . Der Zug bestand aus etwa tausend Personen .

des Empfindungsausdrucks und bezwingend « Kraft menschlichen Ge -
fühl - .

Nach einer Pause von mehr als 10 Iahren ttot sie vor kurzem
wieder on die Oeffentlichkeit mit einer Tournee in einem recht
schwachen italienischen Stück «. Ihre darstellerische� Kraft aber war
die gleiche geblieben . Mitten in einem neuen Tri ' umphzuge hat sie
nun der Tod überrascht . hw .

Die Zusammenlegung der Berliner Kunstschulen . Der Umzug
der Unterrichtsanstalt des Berliner Kunstgewerbemuseums in die
Räume der akademischen Hochschule für die bildenden Künste ist bis
auf unwesentliche Teile erfolgt . Das ist ohne technisch «, räumlich «
oder persönliche Schwierigkeiten geschehen , und die Angelegenheit ,
die soviel Staub aufwirbelte , scheint damit m ein ruhigeres Fahr -
wasser gekommen zu sein . Dem Beschluß des Unterrichtsausschusses
des Landtages entsprechend , wird das Kultusministerium eine Ber -
tretung von sachverständigen Jnteressenten zu beratenden Zwecken
hören , wenn nun auf der Grundlage der erfolgten räumlichen Zu -
sammenlegung die organisotorische Vereinigung der Schulen und der
Neuaufbau einer einheitlichen Kunstunterrichtsanstalt vorbereitet wird .
Der Kommission gehören außer je zwei Lehrern der beiden Schulen
als Vertreter der Berliner Akademie der Künste an : der Maler Prof .
Philipp Franck . Direktor der Staatlichen Kunstschule in Berlin , der
Bildhauer Prof . Ernst Wenck , der Architekt Pros . Heinrich Sttoumer ,
der Maler und Graphiker Prof . Rudolf Schult « im Hof «. Zurzeit ' st
in der Hochschule der Bau der neuen Schülerateliers im Gange : zu
den schon dort bestehenden 15 kommen 25 weitere , so daß insgesamt
wieder 40 wie vorher zur Verfügung stehen werden . Diejenigen ,
die in der Hochschule ihre Werkstätten haben räumen müssen , haben
nun in der frei werdenden Kunstgewerbeschule die Möglichkeit unter -

ukommen . Di « Zusammenlegung der Organisation ober wirst die
edeutungsvolle Frage einer Verbindung mit der räumlich gleichfalls

benachbarten Architekturabteilung der Technischen Hochschule auf . Für
eine solche Arbeitsgemeinschaft liegen , wie wir hören , interessante
neue Vorschläge von Pros . Hans Poelzig vor , der jetzt die Meister -
ateliers der Akademie in den Eommuns am Potsda « ncr Neuen Palais
leitet .

Analole Arance gegen das Semikolon . Anatol « France , von
dem aus Anlaß seines 80. Geburtstages in den Poriser Blättern
wieder viel die Rede ist . hat in einer der Unterredungen , die mit -
«teilt werden , dem Semikolon den Kampf bis aufs Messer erklärt .
Er fordert , daß es vollkommen aus der Interpunktionslehre ver -
schwindet . „ Dieser Bastard, " rief er zornig aus , „ der weder ein
Komma ist noch ein Punkt , beansprucht den Platz dieser beiden
Zeichen , ohne sie voll zu ersetzen , und ist ganz überflüssig , ausge »
nommen vielleicht in Leichenreden . " „ Er hätte politische Reden hin -
zufügen können , und insbesondere die von Poincare, " fügt ein Blatt
hinzu . „ Denn Poincare verwendet diesen Bastard im Ueberfluß ,
vielleicht weil er nie genau weiß , wo seine Sätze aufhören und wo
nicht . " _

Em « LuchsachaossteUung wird unter dem Nomen . Buchsommer -
zu Pfingsten in Erfurt eröffnet werden . Sie schlieft sich an die Tagung
des „ Vereins Deutscher Bibliothekare " an und soll sowoh »
alle wie neue Buchkunst vorsfihren .



Die Kantfeier in Königsberg .
Zu der Feier des 200 Geburtstages Immanuel

Kants , die am Sonnabend begann , haben sich unter anderem von
den Reichs - und Staatsbehörden Reichsinnenminister Dr . Iarre s ,

preußischer Ministerpräsident Braun und Kultusminister Dr .

B o e l i tz nach Königsberg begeben . Ferner sind aus dem Inland «

die Rektoren fast sämtlicher deutschen Hochschulen sowie

zahlreiche andere hervorragende Gelehrte , Philosophen und Kant -

forscher , im ganzen etwa 200 Personen , erschienen . Dazu kommen

die Lertreter aus dem Auslände , und zwar aus Oesterreich ,
Dänemark , Schweden , Norwegen , Lettland , Finnland , England ,
Amerika , Argentinien und Japan .

Die Veranstaltungen wurden am Sonnabend abend durch ein «

Festsitzung der Ortsgruppe Königsberg der Katttgesellschast ein¬

geleitet . Nach einem Orgeloorspiel hieß der Vorsitzende der Orts -

gruvpe , Professor Dr . K o w a l e w f k i - Königsberg , die zahlreich
erschienenen Damen und Herren herzlich willkommen , wobei er
daraus hinwies , daß man in der ganzen Kulturwelt an diesem Tage
Immanuel Kants gedenk «. Professor Kowolewski sprach alsdann
vom „ Heimatgeist in der Konischen Philosophie " .

Professor Dr . Otto Schöndörfser , ebenfalls aus Königs -
berg , der als zweiter Redner das Wort ergriff , feierte Rudolf Reick «
und Emil Arnoldt als Wiedererwecker des Interesses an der Philo -
sophie Kants .

Der dritte Redner des Abends , Professor Dr . Artur L i « b e r t .
der ( Mchästsfüh - rer der Kantgesellschaft , hielt einen Vortrag über
„ Kant und die geschichtliche Weltansicht " . Er schloß mit den Worten :

Schöpferische Arbeit vermag nur auf dem Boden der Freiheit zu er -
stehen - , schöpferjsche Arbeit kann nur geleistet werden unter der Bor -
ousletzung und unter der Führung des autonomen , also kritischen
Geistes . Dieser Geist des Kritizismus ist darum der eroige Träger
der Geschichte .

5estsitzung üer kaatgefellschaft .
Die große Kant - Gesellschaft hielt am Sonntag vor -

mittag zunächst eine geschäftliche Sitzung ab . Gegen 12 Uhr
nnttags wurde alsdann in den , bis auf den letzten Platz besetzten
großen Saal der Universität die öffentliche Festsitzung der Kant -
Gesellschaft durch Profesior Dr . Artur L i e b e r t eröffnet , der mit -
teilte , daß der an erster Stelle vorgesehen « Festredner Geheimrat
Professor Dr . Bai hinger wegen seines unsicheren Gesundheits -
zustandes verhindert sei , seine Ansprache über „ Kant in der

Philosoph ! « der Gegenwart " selbst zu halten . In dieser die

darauf von ' Professor Liebert verlesen wurde , sucht der Nestor
der deutschen Kantforscher zu zeigen , wie trotz mancher Ab -

wcichungen . vom Buchstaben des Kritizismus doch der Geist
des großen Königsberger Denkers alle modernen philosophi -
schen Versuche direkt oder indirekt beeinflußt und so fortwirkt . Die

einzelnen philosophischen Hauptsysteme der Gegenwart werden in

prägnanten Skizzen vorgeführt und kritisch beleuchtet . Besonder «
Berücksichtigung finden u. a. Rickert , Husserl und Driesch an der Hand
ihrer neuesten Publikafionen . Der Schsuß der Rede lautet «: Heute

berufen sich die verschiedensten Richtungen auf den Königsberger
Denker , der in allen von ihnen lebt , bald betonen sie den Willen .
in dein Kants „Praktische Vernunft " weiter fortwirkt , bald den

Begriff des Wertes , den schon Kant andeutete , indem er die mecha¬
nische Weltordnung von der Welt des Sittlichen
streng trennte . Andere betonen den Begriff des „ Als ob " bei Kant .
Und so zeigen , man kann sagen , sämtlich « philosophisch « Richtungen
heute , auch die entlegensten , die Beziehung auf Kant , der in uns
allen schafft und wirkt . Am Schluß der Verlesung des Vortrags be -

grüßte die Versammlung die Absendung eines Dank - und Grußtele -

gramms an Professor Vaihinger Mit lebhaftem Beifall .

Sodann sprach Dr . Eugen Kühnemann . Profesior an der

Universität Breslau , über ,Kant und Herder " . Er führt « u. a. aus :
Kaifi wird der große Lehrer des europäischen Gedankens
von der in sich selber und m ihrer Freiheit begründeten Siltlichkeit .
Das sittliche Leben freilich kennt und findet Gott in dem Glauben .
der ferne Seele ist , an dies « Welt als eine Welt des heiligen Wil -
lens . Das Schöne endlich ist ein Reich der Freude am reinen

Schauen und an der reinen Gestalt , ein Reich des bloßen Scheins ,
das im Spiel der Einbildungskraft entspringt . Kein Zufall , daß
der Gegensatz an der Geschichtsphilosophie zum Ausdruck kommt .
Das Werk Herders wird im Innersten vernichtet durch den Nach -
weis , daß es einmal dem großen Gcschichtsseher an einem Begriff
der ( Mchichte fehlt , und daß sodann das große Werk reine dogma -
tische Metaphysik ohne sede Begründung in den trogenden Begriffen
ist . Im Grunde aber vollendet Kant die Revolution , zu der Herder
auf dem Wege ist . Das Ziel der wissenschaftlichen Bildung liegt in
der Bereinigung der logischen Bewußtheit mit dem schauenden Ver -
stehen .

Gegen 3 Uhr tritt in den Borträgen eine Paus « bis S Uhr nach -
mittags ein .

Prof . Dr . Erich A d i ck e s - Tübingen sprach als dritter Redner
in der Vormittagssttzung üb « Kants Erbe . Redner betrachtet Kants
Erbe als ein Sistten , mit . zwei Polen , die einander im großen und

ganzen gleichberechtigt gegenüberstehen . Auf der W i s s « n s s e i t e
strebt Kant eine Neubegründung der nationalen Wissenschast an .
Auf der . G la u b en sseit e ist Kants Ziel : Schutz der religiösen
Weltanschauung durch Zurückführung derselben auf den praktischen
moralischen Glauben . Die rafionalistische Gedankengruppe ist die

ursprünglichste , und auch im fertigen System steht sie im allge -
meinen im Bordergrund . Redner richtet zum Schluß einen Appell
an die deutsche Philosopbenwelt , sich «ine Zeitlang der rein histo -
rischen Erforschung des Kantschen Systems besonders enetgffch zu
widmen , und zwar in der ausgesprochenen Absicht , eine größere
Uebereinstimmung der Auffassungen zu erzielen . Di « gemeinsam «
Arbest soll in einer Art öffentlicher Diskussion « folgen .
Organ für diese Diskussion sollen besondere Beihefte der Kant -
stich ?«, sein . Als erstes Diskussionsthema schlägt Redn « das Ding .
anffich - Pvoblem vor . Um die Diskussion in Fluß zu bringen , läßt
er zum Kanffubiläum eine Schrift „ Kant und das Ding an sich "
erscheinen .

Nach der um S Uhr beendeten Pause sprach Profesior Hans
Driesch ( Leipzig ) üb « Kant und die Ganzheit .

Als letzt « Redner sollte Dr . Heinrich Scholz , Profesior d «

Philosophie an der Universität Kiel , über „ Kernt als Klassik « der

Metaphysik " sprachen : da er am Erscheinen verhindert war , wurde
sein Vortrag durch Professor Menzer - Halle verlesen .

Darauf schloß gegen 8 Uhr abends Prof . Dr . Liebert die
wissenschaftlichen Beranstaltunqen d « Kant - Gesellschaft mit einem
herzlichen Dank an die Erschienenen .

Einweihung ües Grabmals .

Am Moniag mittag erfolgte die Einweihung des neu ge -
schaffen «» Grabmals Immanuel Kants am Dom . Die Feier
fand im Dom statt . Zunächst sprach Stadffchutrat Profesior Dr .
Stettin er über die Bedeutung Kants für Königsberg . Er schloß
mit den Worten : Durch Kant hat die Stadt nicht nur für Deutsch -
land als Vorort des Idealismus Ruhm erworben , sie ist auch welt -
hfftorisch geadelt . So dürfen die Königsberger wie der große
Weimaraner nrit Stolz und ohne Ueberhebung sagen : „ B i n
Königsberg « " , bin Weltenbürger ! "

Darauf ' prach Professor v Dr . Adolf von Harnack . Er
svrach von der wisftnsclaftlichep Persövl ' chkeit Kants , von seinem
Werk und von den W- rkungen dieses Werks bis zur Gegenwart .

Räch der Feier im Dom wurde das Denkmal eingeweiht . Ober -
bürgermeifter Dr . Lohmeyer hielt eine Ansprache und öffnete
dann die Tür des Säulentempels , um an der Grabstätte , üb « der
in goldenen Buchstaben nur die Worte stehen : „ Immanuel Kant " ,
einen schlichten Kranz niederzukegen . Dann löste sich die Feslver -
sammlung auf .

Herlin in öen Feiertagen .
Das war für viele ein höchst fragwundiges Osterfest Mit großen

Wanderplänen trugen sich wohl die wenigsten , aber selbst die ganz
bescheidenen Hoffnungen wurden enttäuscht Am ersten Tag ein bis -

chen Sonn « und ein bischen ersehnte Wärme um die Mittagszeit ,
dann Wolken , Kühle und wieder ein bischen Sonne und noch mehr
Kühle , so daß für die große Masse der Abendkintopp als feiertäglicher
Abschluß wieder herhalten mußte . Der zweite Tag noch einige Grade

mürrischer , kein « Sonne , dafür Regen und viel Kühle und heulende
Winde . Der erst « Fei «tag mit seinen bescheidenen Wetterversprech -
ungen brachte zeitweise eine klein « Flucht in die noch recht kahlen
und winddurchstreiften Wälder . Denn es gab Tausende und Aber -

tausende , die auferstehen wollten aus dem Staub der dunstigen
Wohnungen , in denen ein trüb « Winter die Sorgen wändehoch auf -
gestapelt hatte . Und die anderen ' ? Die tausend anderen ? Was soll
man da neues sagen ? Auch sie sind draußen gewesen , und als es cnn

zweit « , Feiertage regnete , waren die Lokale drinnen in der Stadt

knüppeldicke voll , denn die meisten von ihnen drängte es a nicht , den
Blicken statt der grauen Häuser und dem griesen Aspholt ein Stück
Grünes zu bieten . Sie wollten sich selbst sehen lassen , und die neuen

Hüte und Kleider . Und außerdem , in den Wald können sie ja imm «
und brauchen dazu nicht auf das OsterseOst zu warten .

Aber etwas Neues war doch zu sehen , worüb « ein Wort ge -
sagt werden muß . Auf allen Chausseen und Wegen durch den Wald
ratterten Motorräder , deren Zahl in d « letzten Zeit ganz gewaltig
zugenomm « , , hat . Hinten draus „ Fräulein Braut " , ebenso wie Er
in tadellosem Sportdreß , Lederjacke und Leder kappe , so fauchten
sie dahin , Gestank um sich oerbreitend und Staub hinter sich lassend .
Der Spreewald und Buckow war in d « Haupffache das Ziel dieser
Herrschasten . Könnt « der Staat hier nicht die Vorsehung d « armen

Ausflügler spielen , die vor den vielen Autos und Motorrädern mit
den großen Gefahrenquellen — denn auf den Chausseen sausen sie
mit unheimlicher Geschwindigkeit — nicht mehr wissen , wohin ?

Ostern im Flug « auf einem krachenden� knatternden Maschinen -
vulkan . Die Geschmäcker sind eben verschieden und Goethe hätte

diese Gestalten bestimmt nicht für möglich gehalten , als er feinen
Osterfpaziergang schrieb .

Neues Leben km Zoo .
Jeder ältere Berliner wird sich der bunten Karawanen erinnern .

Voran stolziert « majestätisch ein Elefant , auf dem Rücken ein « halb
ängstlich , halb freudig erregte Kinderschar , ihm folgten Kamel « , Esel
und Shetlandponies , sämtlich mit kühnen kleinen Reitern und Reite¬
rinnen bepackt . Die am Ostersonntag im Zoo wieder „ verkehrenden "
Kinderkarawanen bestanden zunächst aus Kamelen , Ziegenbock -
gesponnen und Shetlandponies , die Heranziehung weiterer Reittiere
ist nicht ausgeschlossen . Die Besucher hatten Gelegenheit ,
eine größere Anzahl neuer Insassen des Zoo begrüßen zu
können . Zunächst die beiden neuen jungen Elefanten
„ Karl " und „ Manipe " , zwei drollige kleine Burschen . Im großen
Raubtierhaus ist «in schwarzes Panterpärchen eingetroften ,
ebenso zwei neue prächtige Tiger . Auch zwei Leoparden sind
seit vorigem Herbst neu vorhanden . Dos kleine Raubfierhaus wird
ebenfalls in Bälde wied « mit neuen Bewohnern besetzt sein . Be -
sonders zahlreich sind die Neuankömmling « in der Bogel »
welt des Zoo . Weiter werden sich zwei neue Zwergantilopen vor -
stellen , sowie «in Zwsrgmoschusfier . auch ein kleiner Puduhirsch wohnt
in einem d « niedrigen Glaskäfigc . Aus der Kamelsippe ist ein «
Dromedarstute edelster Rasse aus Abessynien angelangt , mit ihr zwei
neue muntere Wasserböcke , zwei stramme Rappenantilopen und «in

Prachtexemplar aus dem Geschlechte der Elenantilopen und ander «

mehr . Im ganzen sind in den letzten Wochen für die täglich aus
allen Weltteilen eintreffenden Tiertransporte üb « 70 000 M. aus -

gegeben worden . Zton tyigenbeck trafen allein 20 große Kisten mit
allerlei Getter cm , desgleichen große Vogelsendungen aus Hamburg
und Alfeld an d « Lein «.

die polkzeichronik üer Gstertage .
Pelm Splel «schösse ». — Um « neu Hund .

Ein in seinen Zusammenhängen noch nicht aufgeklärter Vorfall

hat sich in der Nacht zum zweiten Feiertag in d « Huttenstraße ab -

gespielt .
Gegen Uhr nachts brachte der Friseur H i tz i n g e r aus

dev Huttenstraße KS den 27 Jahre alten Kaufmann Albrecht Stern
aus d « Brückenallce mit ein « Schußverletzung am Kopfe
nach dem Moabiter Krankenhause , wo der Arzt aber nur noch den

Tod f e st st e l l « n konnte . Hitzinger und Stern hatten in der
Wohnung des ersteren Karten gespielt , als gegen Uhr
nachts noch der in demselben Hause wohnende 22jährige Kellner
Fritz R e i m a n n erschien : um an dem Spiel teilzunehmen , zeigte
er eine Pistole . Plötzlich löste sich ein Schuß , und Stern brach ,
tödlich getroffen , zusammen . Der Täter flüchtete unter Mit -
nähme seiner Waffe und konnte noch nicht wieder gefunden werden .
— Als nachts gegen 1 % Uhr der Oberwachtmeister Ä. und der Wacht -
meister Z. die Antonstroße passierten , standen vor dem Hause
Nr . 4 d « 39 Jahre alte Zigarrenhändler Karl Liloff , dessen
43 Jahre alter Bruder Emil und d « 27 Jahr « alte Bäcker
Wilhelm Heyn . Liloff hatte seinen Hund ohne Maulkorb
und Leine frei umherlaufen lassen . Als ihn der Oberwachttneister
in ruhiger Weife aufforderte , seinen Hund an die Leine zu nehmen ,
schlug Liloff mit einem Knüppel dem Beamten über
den Kopf , so daß dieser eine blutende Verletzung davonttug .
Dann flüchtete er in seinen Laden und leistete , unterstützt von seinem
Bruder , hei ftiner Festnahme den heftigsten Widerstand . Man
sto ch mit Messern auf den Beamten ein , und nur dem Um-
stand , daß er in der linken Brusttasche ein Notizbuch ttug , hatte er
die Rettung seines Lebens zu » « danken . Durch «inen zweiten
Messerstich ist « an der linken Hand verletzt worden . Sein Käme -
rad , der Wachtmeister Z. , wurde durch einen Tritt gegen den Unter -
leib ebenfalls erheblich verletzt , konnte ab « von seiner Hiebwaffe
noch Gebrauch machen und den Oberwachtmeister A. befreien . Schließ -
lich gelang es einer Streife , die Schläger festzunehmen . Die beiden
Beamten mußten auf der Sanitätsstelle Wedding verbiinden werden .

Verunglückte Sinder .

Am 2. Feiertag gegen 12 Uhr mittags fiel dte sechsjährige
Hildegard Steiner , die bei ihren Eltern in Spandau wohnt , beim
Spielen an der Landimgsbrücke in her Triftsttoße m Spandau ins
Wasser . Ein Schiff « konnte nach etwa ffinf Minuten das Kind
unter Benutzung einer Stange wied « herausziehen , doch waren alle

Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg . — Beim
Spielen auf dem Hof des Grundstücks Delbrückstr . 11 stürzte das
vierjährige Kind Waldemar Po lies in einem unbewachten
Augenblick in das Bassin l es dort befindlichen Springbrunnens
und ertrank . — Die Unsitte der Kinder , auf die für ttigono -
mettische Messungen aufgestellten Gerüste zu Rettern , hat in letzter
Zeit drei schwere Unfälle zur Folge gehabt . Als gestern nachmittag
d « l4jährig « Schill « Rudo Bündel aus Wilm « sdorf auf ein bei
Dahlem stehendes derartiges G e r ü st klettert « , fiel er infolge
des Fehlens ein « Sprosse aus bettächllicher Höhe herab und ttug
schwer « inner « Verletzungen davon . Man schaffte ihn
nach d « nächsten Rettungsstelle und dann nach der elterlichen Woh -
nimg . — . Auf dem Hof « des Besitzers Hermann Wartenberg iii
Malchow , Dorfftr . 28, ereignete sich gestern ebenfalls ein schwerer
Unglücksfall . Tter 13jährige Sohn des Besitzers hatte eine von
d « Feuerwerksfabrik Bergmann in Malchow abgeschossen «, jedoch
nicht explodiert « Rakete auf dem Hof gefunden und wollte

sie auseinandttnehmen . Dabei explodierte die Rakete
mid ging dem Knaben ins Gesicht . Dieser ttug schwere Brand -
wunden davon und wurde von seinem Vater einem Arzt zugeführt .

Großfeuer in Neukölln .

Großseu « kam am zweiten Osterfeiertag aus noch nicht
ermittelter Ursache in Reukölln in einem Eckhause Prinz -
Handjery - Straße und Falk st ratz « 7 zum Ausbruch und

machte der Feuerwehr sehr viel zu schaffen . Ms die Hausbewohn «
die Gefahr bcm « kten , schlugen die hellen Flammen schon an mehreren
Stellei , mit dicken Rauchschwaden vermischt empor . Die sofort alar -
mierte Feuerwehr fand bereits einen ausgedehnten Brandherd vor ,
was den Schluß zuläßt , daß der Brand längere Zeit unbe -
merkt gewütet haben muß . Zahlreiche Bodenkammern mit
Inhalt sowie , der Dachstuhl und die Treppenaufgänge waren total

verqualmt und standen in Flammen . Das Feuer hatte sehr reichliche
Rahrunß gefunden und wurde mehrfach von dem herrschenden Sturm
von neuem angefacht , wodurch sich die Löschung verzögerte . Erst
gegen Abend , als sich d « Wind legte , wurde die Feuerwehr des
Feuers Herr . Die Löschung ging dann schneller vonstatten . Der
D Ach stuhlt st niedergebrannt , auch haben die oberen Stock -
werke durch Wasser gelitten . — Im Hause R u h e p l a tz 22 entstand
gestern abend gegen 7 Uhr ein K ü ch e n b r a n d , der durch den

Einsturz der schadhaften Kochmaschine verursacht wurde . Die herbei -
g « ufene Feuerwehr löschte den Brand in kurzer Zeit . Zurückzu -
führen ist der Brand auf die Nachlässigkeit des Haus -
Wirtes , der trotz wiederholter Aufforderung keine Reparaturen
vornehmen läßt .

DeMA WlelmWialmell
heute , Dienstag , den 22 . flpril , abends 7V , Uhr :

Alk - Glienick « : Lokal Bohne , Grünauer Straße .
Weißensee : Aula Realgymnasium , Woelckpromenade ( Licht -

bilde rvortrag ) .
Referenten : Alb . Horlitz , Franz Künstler .

Mord unü Selbstmorü .

t-stern früh wurden Bewohner des Hauses Charlotten -
« Zs in Wannsee auf die Wohnung des Malermeisters

Liegen au auftnerkiam , aus der intensiv « Gasgeruch drang . Die

Polizei wurde benachrichtigt und als dies « in die Wohnung eindrang ,
fant ) sie die 46 Jahre alte Frau Llegenau am Boden lie -

g « n d . in der rechten Hand einen Handfeger haltend , besinnungslos
auf . Die Wiederbelebungsversuch « blieben erfolglos .
Die Ermittelungen nach den Ursachen des zuerst angenommenen
Selbsttnordes ließen aber doch den Berdacht auftauchen , daß «in
Mord vorliegen könnte und der Selbstmord nur vorgetäuscht sei .
Der Gatte der Toten , OswaldLiegenau . wurde , als er nach
Hause kam , in polizellichen Gewahrsam genommen . Nach seinen
Angaben ist er am 1. Osterfeiertag morgens um 7 Uhr sottgegangen
und hat die ganze Zeit bei seiner Geliebten in Nicolassee zu -
gebracht . Hausbewohner wollen aber in der fraglichen Nacht «inen
Streit in der Wohnung gehört hoben und danach einen schweren
Fall . Völlige AufNärung werden erst die weiteren Ermittlungen
bringen , mit denen Kriminalkommissar Quoß beauftragt wurde .
Mitteilungen werden im Polizeipräsidium Zimmer 96 entgegen -
genommen . Besonders wichtig ist , daß sich die Motorradfahrer hier
melden , um über ihre Beobachtungen befragt werden zu können .

Ein Rettungswerk mit Hindernissen . Eine noch nicht festgestellte
Frau sprang am Ostersonntag abend in das Eng elb ecken . Der
Schlosser Waldemar Wegen « aus der Koppenstr . 17 stürzte ihr nach .
Doch gelang es ihm nicht , die Lebensmüde ans User zu bringen .
Erst mit Hilfe einer zugeworfenen Leine sowie eines Rettungsringes
konnte er die Frau so lang « über Wasser hatten , bis die alarmierte
Feuerwehr erschien und beide herausholte . Die Lebensmüde fand
im Bethanienkrankenhause Ausnahme .

Kurse w Rhythmisch « Gymnastik und Volkstanz beginnen demnächst im
Rabmen der Voltshochschuttillic der Deutichen Hochschule slir Leibesübungen .
Systc M. Bode : Montag . 28. d. M. . 5 —v ( für Foltgeschrtttcne ) . 6 —7
und 7 —8 ( für Anfänger ) ehemaliges Friedrichs . Nymnaiium . Albrechlstt . 26.
Dorotheenbund : Charlottenburg , Leibnizstr . 79: Donnerstag , den
24. April , 7 —8 , und Neukölln , Gemetndeschule Rütliplatz : Montag , 28. d. M. ,

7 —8 . Volkstanz : Demeindeschule WilmerSdors , Babelsberger Strafe
( am Schöneberger Stadtparl ) : Donnerstag , 24. d. M. , 8 —10. — Programin
( 10 Pj . ) und AuStunst durch Setretattat . WZS, Kursüi stcnstr . 48 ( ffurfürst 1300 )

Schwere öranükatastwphe in Chicago .
„ Exchange Telegraph " meldet aus New Dort , daß die E u r r a n

Hall in Chicago abgebrannt ist . Während des Brandes ereignet «
sich eine heftige Explosion , die den Einsturz von vier Etagen
verursacht «. Ein Trupp Feuerwehrleute , die gerade auf
dem oberen Stockwerk mit Löscharbeiten beschäftigt waren , stürzte
in die F . ammen hinab . Zwanzfig Feuerwehrleute
sind unter gräßlichen Oualen gestorben , während zwölf mi t

schweren Brandwunden ins Hospital gebracht wurden .

Groft - Serliner parteinackrickten .
11. fttti « Schsniberg - sirled «»«». Mittwoch , den 28. Hvtil , V. i Uhr. Zusammen .

funkt sämtlicher Saalordner bei Gros . Sedanktr . 17. — 11. ttrel ». Plakate
abholen Mittwoch , den 28. April . K Uhr, von Will . Martin - Luther - Stt . 88.

18. Krei « Tempelhos - Mariendors . Mittwoch , den 28. April , V' j Uhr, Zimmer 28.
Kreizvorstondsfitzung .

_ _

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Sonntag , dev 20 . April .

V « cnun ; 1. Min , ( Rogowski, . 2. siedcrn - lk - (ff. Schmidt ) , 8. Bella Don »
( on (Holzki) . Tot. : 82 : 10 . Pl . : ll . 10 : 10 . 8 —i Lg. . . -

2. Renne ». 1. Invasion (L. Weift) , !. Nluck ( vs . Schleusner ) . s. V- ter bar .
vekter fft . Grube ) . Tot. : 13 : 10. Pl . : 12, 18, 18 : CO. 2 - 3 Sa. „ . _

3. Renne ». 1. Adler ( O. Sltrgens ) , 2. Schlrps ( A. Rtickert ) , z. Barometer
( «. Berforth ) . Tot. : 17 : 10, Ploft ! 11, 15, 19 : 10. 8 - 5 La.

«. Renne ». 1. Peft ( WUtshIre ) . 2. ffrantenstcin ( M, Rmglus ) , 8. Setman
( Seidmllller ) . Tot. : 11 : 10 . Ploft : 12, 17, 22 : 10 . IH- ii , Lg. � k

5. Rennen . 1. Albatros ( I . Mills ) . 2. Ieffries ir . ( W. ffreundt ) . 3. Wiede .
Hopf (L. Weift) . Tot. : 171 : 110. Ploft : 82, 22, 17 : 10. 2- 14 La.

». Renre ». Dr. Bingen (s- Mills ) , 2. Seideprin , I (®. Paul ) , 8. Bardo
( Ks. Schleusner ) . Tot. : 17 : 10 , Ploft : 13. 80 : 10 . ,

7. Rennen . 1. Mari « S- ( Weidmtlller ) . 2. Feuerwehr (Wiltshire ) , 3. Gdcl.
tochtcr (L. Seift ) . Tot. : 15 : 10. Ploft : 10. Itt 11 : 10. S - 2 La.

8. Nennen . 1. Snmp ( Th. Steger ) , 2. Alpcnfex (?. Mills ) , 8. «oranna
(ff. Schmidt ) . Tot. : 27 : 10. Ploft : 18, 18, 12 : 10. 1 —2 Lg.

Rennen zu Karlshorst am Montag , den 2t . April .
1. Renne ». Bris « ( Posch) ging allein über die Bahn .
2. Rennen . 1. Duhr Spitz (». Falkcnhoyn ) , 2. Oitflucht . Tot. : 23 : 1v.

"
Tl3.C Scnntn . "8*! Baibuna (Schüller ) . 2. Giramctc (Edler ) , 8. Lapinia . Tot. -

11 : 10. 8 liefen . 8 — Weile . . . . „ �
1. Rennen : 1. Eichwald ( Mate) . 2. Memling ( Saager ) . 8. Scrzog (Oertel ) .

Tot. : 27 : 10 . Platz : ll ». 15. 17 : 10 . 1- 5- >. ) Lg. � .
5. Renne ». 1. Sliorn Dich ( Ouade) , 2. Silttaud (Oertel ) . 8. Adolphus ( Rate ) .

Tot. : 11 : 10 Platz : 18, 11 : 10. 5 —7 —1 - Lg.
(. Reuuen . 1. flönig Midas (Oertel ) . 2. Maral ( Edler ) . 8. Algebra . Tot. :

18 : ll0 . 8 liefen . S- Wailc . „ T „
7. Rennen . 1. Denffteln ( Sert ffr -efi ) . 2. Erzelftor (v. Pelzcr ) , 3. ELkar n

( Herr Walter ) . Tot. : 31 : 10. Platz : 15. 12 : 10. S- ' . h—2 Lg.

Zm . ? ußball Wettspiel Deutschland - Hollond bat die deutsche
Mannschaft mit 1 : 0 gewonnen .



GeVerMastsbewegung
Zur kommunistischen Gewerkschoststaktik .

Zlm Sonntag berichtete die „ Rote Fahne für Brandenburg " über

die Stellungnahme der Berlin - Brandenburger KPD. - Funktionäre

zum kommunistischen Parteitag . Der Referent , ein Vertreter der

Berliner Bezirksleitung , führte u. a. aus :

» nur in der Gewerkschaftsfrage haben die Vertreter der Exekutive
eine gewisse Berechtigung hinsichtlich ihrer Bedenken . Die vor »
handenen Differenzen werden werter bestehen
und noch zu regen Diskussionen und Anregungen in der Mitgliedschaft
führen . Die ungewollte Folge dieser etwas übertriebenen Befürch -
tixngen führten zu einer oeritärkten Angriffslust des Zentrumsver »
treters . "

Ein gegen die Gewerkschaften angestellter Gewertschastsfunktionä ?
erklärte :

„ Wir müssen die Gewerkschaftssrage im Interesse des gesamten
Proletariats lösen . Der Ausdruck der proletarischen KräfieverhÄtnisse
wird der Arbeiterkongreß sein . ( Zu dem Delegierte der „re .
volutionären Unorganisierten " gestellt und natürlich auch bezahlt
werden . Red d. „ B. " ) Der Gründung von Industrieverbönden muß
die verschärfte Fraktionsarbeit in den Tewerk -
schaften entgegengesetzt werden . Die Lösung dieses wichtigsten
Problems , der Gewerkschaftssrage . hängt von der praktischen Tätigkeit
etres jeden Parteigenossen innerhalb und außerhalb der Gewert -
schaften ab . "

D« r erst « Diskussionsredner bezeichnete die Forderung nach
der Macht durch die Betriebsräte als ebenso utopisch , wie die frühere
Parole der . . Arbeiterregierung " . Solange der Kapitalismus noch
in ungebrochenen Positionen throne , solange könn « die Uebernohme
der politischen Macht durch die Arbeiter nicht erfolgen . Diese lieber�
nähme könne erst dann erfolgen , wenn das Proletariat alle Macht
übernommen habe . Wenn ein „ Amsterdamer " die im Vordersatz ent -
hallene Erkenntnis ausspricht , wird er als „ Sozialoerräter " be -
schimpft . Und wenn er eine so einfältige Schlußfolgerung daraus
ziehen würde , wie es hier geschehen ist , würde er von seinen Ge »
Nossen ausgelacht werden .

Ostrowski sagte , was der Parteitag in der Gewerkfchasts «
frage offengelassen habe , müsse der Arbeiterkongreß vollenden . ( I )
Die Industrieoerbände müßten der RGI . und der 3. ( Moskauer )
Internationale angefchloffen werden . Der letzt « Diskussionsredner
will dgs Hauptgewicht auf die Betriebe gelegt wissen . Dort
könne nur aktive Arbeit geleistet werden , wenn alle Funktionäre mit »
arbeiteten . Unter aktiver Arbeit ist hier die kommunistisch « Parolen -
polltik zu verstehen . „ Die Stellung des Parteitags zur Gewer tschafts -
frage ist noch eine sehr unklare . " Der Referent stellt « in seinem
Schlußworrt fest ,
„ daß der Parteitag gar keine bindend « Entscheidung in der Ge -
wertschaftsfrage stellen konnte . Es ist eine Linie gefunden worden ,
lne für die Zukunft praktisch « Arbeit ermöglicht . Wir müssen so

wie heute der Jndustrieoerband für Chemie beini Streik in Ludwigs -
Hafen ( eine kommunistische Sondergewerkschaft . Red . d. „V. " ) , dann
können wir au den allgemeinen Auskritt aus den Gewerkschaften
denken . Denn dann haben wir die Massen hinter uns . "

Einstweilen aber — wird an anderer Stelle des BloSes gesagt — ,
muß sich der S. Kongreß der Kommunistischen Internationale „ mit
der ganzen Kraft seiner Autorität , der größten Entschiedenheit
und Bestimmtheit gegen den Anslritt aus den sozialdemokratischen
Gewerkschaften erklären . Gleichzeitig soll dieser Kongreß die Frage
praktisch lösen , „ wie jene Arbeiter , die durch die soziaQemokratischen
Führer aus den Gewerkschaft - n entfernt werden , zu organisieren
sind . Die Frage der Gewerkschaften werde ein « bedeutend « Stelle

auf dem Kongreß einnehmen .
An sich ist das nichs Neues . Die „praktische Arbeit " der kom¬

munistischen Parteiagitatoren wird nach wie vor hauptsächlich darin

bestehen , das Dertrauen der Gewerkschaftsmitglieder zu den Führern
zu untergraben , die Gewerkschaften zu „ Aktionen " zu ' treiben , die

„ Einheitsftont " zu predigen und die Mißachtung der ganzen gewerk -
schofllichen Perfassunz , ihr « Satzungen , Beschlüsse und Einrichtungen
zu provozieren , kurzum es in jeder Weise auf Ausschlüsse aus den
Verbänden anzulegen , um dann über „ Spaltung " zu schreien , so laut ,
daß d«e Gründung kommunistischer S o n de r or gan i -

s a t i o n e n der Ausgeschlossenen und Unorganisierten übertönt wird .

Hat man erst die Massen hinter sich und die kommunistischen Organi -
sationen vollends aufgezogen , dann kommt der allgemein « Austritt
aus den Gewerkschaften . Dann ist das Ziel erreicht , „die in den

Gewerkschaften organisierten Arbeitermassen zu erfassen , zu politi «
sieren und hinter die KPD . zu bringen . "

Nur gut . daß die „ Amsterdamer " dabei auch noch ein Wort
mitreden und den kommunistischen Gewerkschaftsverderbern auf die

Finger sehen .

Im Kriegszustand mit dem Betriebsrat .

Eine Näherin , die m dem Kürschnergeschäst von Wolf beschäf -
tigt war und dem Betriebsrat angehörte , ist fristlos ent -
lassen worden und klagt « desbalb beim G e w e rb « q « r ich t. Der
Arbeitgeber und sein Werksührcr gaben als Entlassungsgrund an .
die Klägerin habe nicht halb soviel gearbeitet , wie sie be igutem
Willen hätte leisten können . So habe sse die Arbeit sabotiert , weil
sie als ungeübte Arbeiterin einen geringeren Lohn bekam wie ihre
sehr geübte Kollegin . — Die Klägerin behauptete dagegen , das sei
nicht wahr , sse sei wegen ihrer Tätigkeit als Mitglied
des Betriebsrats seit Monaten schikaniert und schließlich ent -
lassen worden . — Zwischen dem Betriebsrat und Herrn Wolf herrscht
allerdings — wie sich im Laufe der Verhandlung zeigt « — ein
sehr gespanntes Verhältnis , das wenigstens von Herrn
Wolf sozusagen als Kriegszustand betrachtet wird . Als der Bor -
sitzende des Gewerbegerichis zum Vergleich riet , lehnte Wolf jeden
Vergleich ab und sagte zum Gericht : „ Sie können doch nichts weiter

beschließen , als daß ich die Klägerin weiter beschäftig «. Ich w« ch «
sie wieder einstellen . Ich werde schon mit ihr fertig werden . Ich
werde sie zwingen , ihre Arbeit zu machen . Wir stehen uns feindlich
gegenüber , well sie die Politik in mein « Werkstatt getragen hat .
Wenn ich sse wieder einstellen muß , dann werde ich ihr zeigen , wie
man mit ihr umzugehen hat . "

Diese Drohungen eines aufgeregten Unternehmers wies der Vor -

sitzende mit den Werten zurück : „ So geht das nicht , zwingen dürfen
Sie eine Arbeiterin nicht , «ine Werkstatt ist doch keine Kaserne . "

Nach diesem Auftreten des Beklagten zu urteilen , scheint es in
der Tat , daß er sich im Kriegszustand mit dem Betriebsrat befindet
und daß die Annahm « der Klägerin , sie sei wegen ihrer Betriebsrats -

tätigkeit entlassen , nicht unbegründet ist , wenn auch die aus der

Lohnfrage entstandenen Gegensätze mitgespielt haben . �Schließlich
hielt es der Beklagte , da der Ausgang des Rechtsstreits für ihn doch
zweifelhaft erschien , iür geraten , den Kriegszustand durch e�i n e n
B « r g l e i ch zu beenden , wonach er der Klägerin den Lohn für drei

Woche » , die sie seil der Entlassung arbeitslos war , auszahlt .

Aufhebung eines internatioualeu Boykotts .
( l . C. k. ) Di « Exekutive der Internationalen Union der Orga -

nisattonen der Arbeiter und Arbeiterinnen der Lebens - und Ge -

nußmittelindustri « hat den am 22. Januar 1922 infolge der Maß -
regelung von 57 Arbeitern über die Firma R e m y A. - G. i n
W y g m a e l , Belgien , verhängten Boykott aufgehoben . Vor eini -

gen Wochen hat der Verwallungsrat der Remy A. - A. den seiner -

zeit gefaßten Beschluß , die 57 Arbeiter nicht mehr einzustellen ,
zri rückgezogen . Diesem Beschluß ist seither durch die Anstellung eines
Teiles der Gemaßregelten sowie durch die Pensionierung der älteren
unter ihnen nachgekommen worden .

«cht »»gl VSPD. >««iu >fll » der ft «rhlsch » I »d»str1e ! bsimtsteg oben »
8 Ubr im Dresdener Nastno , Dresdener Str . S8. öffentlich « Berfannnlmrg der
graphischen Arbeiter und Arbeiterinnen flieh « Inserat ) . Tagesordnung : „ Sie
kommenden Rcichstaaswahlen . " Referent : Äolleg « Loeb « ~

dent . Berbondslegitunatroa vorzeigen ! Der Derbeausfchuß .
mann . O. Bleich . _

Rrich - dag�irS ».
I . ». : Cb - r .

Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Sateraus :
Lokales

Berantwortlich für Politik :
Sewerkschof�bewegunl

und Sonstiges : gr „ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _W. . . .

_ _ _ _
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Stets Im Zeichen der Hede

Herrenstoffe „ d « Neue » ! « " 11 —
Gabardine . Cord und Ripsgewebe . Mir .

Damenstotte „ rcine wolle " �so
für Kleider , Kos ! flme , Rödte . , . Mir .

Sophien - Säle lÄn,Ä86

bubetasmabi
9S '

_

smS &Ä Zigardk
c cinj/g Echfe m o4r ges . gefch . Packung TaLäkb/aH ' l

remcn , echten Onentfabaken von ausgesuchter Quafii ' a' f '

Staats - Theater
Opernhaus

71/] Uhr : Bobdme
Opernhaus

am KSnlgsplait
VI,. Hansel u. Oretcl

Die rote Blume
Schamplelhau *

Vi,-. D. Fes : d. Hand¬
werker / tiuten Mor¬
gen , Herr Fischer !
Scbtller • Theater
Vi, Uhr Baust . I

Oeatecb . Theater
V/, Uhr

Die J 0 d i ■
* ob T oledo

Kammeroplele
s Uhr :

Vom aadera Ufer

Gr. MWIM
VI, Uhr

Theater 1. d.
dSaljncrätxerStr .

TS hch i Uhr ;
80 ist e » —
Ut es so T

Konutdlcnhniu
Tüglich s Uhr

Zwei am Else

Serllner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weih

_
Im Parpar

Theater am

Koileodorfplatz
TiSl Ch 7. 30;

Die Perlen
dsr Cleopatra

Volksbühne
Vi, Uhr ; Die Fahrt

nach Orplld

Lessing - Th .
Aliabendl 8:

OSDt. Hr- Tii .
Aiiaoerdl . 8 :

Eine ( lor . Tragödie
Variete

Eine muiilul . Kur

Di. im Umiralspalast
Allaftcndiich 7»/» Us

NMlIIijiliM
Die Weltsensation
U. Wund . d. Schatten

Oeutach Opernhaus

�vhr - TanDiilDier
LauOentnal

SchUtzcndorf

8 uhr ; Kammer- Öper „r . ,I2
M« : Dr. Cnr; Omjdtr — In . Uli. : Dr. Utslg Mit.

Täglich wechselnder Spielplan !

Centrai - Theater
tll » likibjfr, 30 32

Dlalwfl20«

OirtHioa:
Cvl-Btiu Kem

litis SeiHileirtl
Mctaff 2041

8 Uhr :

Onhel ptasfopsehil
Musik . Volkssillck in 3 Akten von

L. H. Wölfl u. Theo Halton
Musik von RudoK Jonast — mit

Anioa Hermteld alt Oast

Intimes Theater
8: Crtpe tieorgeue

usw.

Metrepol - Theater
W/. Uhr . Karneval

der Liebe
von Walt, Bromme
Eon Leu *, nena
Kirty , Qtio Storni .
Fr . ülawatach . Fnti
Schulz , Schönfeldei

Kose - Theater
7' i , Unr .

MeMBenrani

Neue » Thea ! «. Zoo
Vi, Uhr :

LILLY FLOH » in
Meine Tochter Otto

thMttr. d. lliiianauinjt ,

ü�DaiHaiiiilei
Kurt Vespermann

Edith Karin

SCAM
lag ich 8 Unr

iatnnd -
Sensalfonen

and

oo
Schallen -
Wnnder

Resideoz - Tb.
Sommcrapielzelt

Künstlerisch . Leitg
Bmll Lind

Tägl . 8 uhr :

Biokemann
Tragödie in 3 Akten
von Ernst Toller .

Tribüne
Sonnabend . ' 6- April
abds 8U. : Premiere

v. fleiherbusch
mit Lade Höflich

Tauben '
e trabe 48/49URANIA

Im Theater am 20 u 21. April , lt </ >. e
u. 9 Uhr, am 2« April , 7 u 9 Uhr. am 26
u. 27 April . 4Vi Uhr . „ Mit der Hapa »

ach New York " . Vortrag W. Ehler *
Film der Hamburg - Amerika Linie .

Am 20. u 21. April . 7 Uhr, am 22- April ,
5, 7 u. 9 Uhr, am 23. April . J u. 9 Uhr.
am 24 April . S Uhr : „ Nanuk , ein Natur -
und Kulturdokument aus dem Eskimo -
lande ' . Vortrag Dr. v. Leszel , u. klass

Musik . Jugendliche zuge assen .
Auf viellachen Wunsch am 2S April ,
6> i Uhr. am 26. April 6' / , u. 9 Uhr, am
27. April , 6' | Uhr „Alt - Berlin In der
Bledermelerzeir . Vortr . Di v. Leszel .

uesanna - und CouDletelnlagen .
am 23. u 27. April , 9 Uhr : Polarforscher
Ledon : „Unter den Nachbarn des Nord¬
pols ". LIchtb . u. Fllmvoitr Vorverk
A. Wertheim . K. d W. u. Ur miakassc

Friedrichen . 60
Ecke Le. pzIgei�Str .
Varlelä / labarell
Im gr. Konzertsaal
und Margaretensaal

Tlil . pflnk l . 73/ «0-
Das neue gr Progi .

dar Ereignisse

Paul Beckers
Fr . Sylvari

Jean Koreau

TI *! . 4' , Uhr

GroBeltailüiiütaiis-
Vorslellung

rote Blllardslle

ReidlSiiallffl! - Tbsatfr 11 Beaieidorgssiocke . Wäsche nsw . I
Täglich 8 Uhr, 11- - - '

Sonnt . nachm 3Uhr

Mm Jf
Sängti Ä

Isiipoiiisten la Olynp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. Ii . neues

Programm !

Tlieaiera. Raltii . To
,v. «buser S trage
Tgl8 Uhr u. Sonnta -

nachm .
3 Uhr :

Elite -

Sänger
In neuer

Besetzung
Duo CuhpU :

UnStamcrt ottn Udsi

v ° i dnfe Kapiffln -
HanlabaK ' üÄS -

C. RÖcker , Berlin
Lichtenberger S trage 22, KgsL 3861

SeiHHau » Spiegel , Chausscellr . 7, ver
kauft eriUIassige Anzüge und Ulflcr von
23. —. TaMenmilntrl 35. —, gllchse aller
Art 12. —. Pelzjacken 30. —. Pelzmantel
130. —. Sporlpelz « «0. —, Gehpelz 130. -
an. Rein « Lonidardmar «. _ __

Lowick! , Scrrenaarderobr wieder n-
Bffnel . Anzüge . Paletot » von 23 . — an.
Taillenmäntel 33, Cutawans 32. Sport
pelze . . Gehpelze , güchs « aller Art 12. —
an. Beine Loinbardwar «. Leihhaus
Prinzenstrohe 103. >

MonatsanzSge , getragene . neue
Gummimäntel . Taillenvaletot ». Jackett
anzliie , Schrockanzüge oerkauft gegen
Auszahlung lpottdilllq Alerandcr
iirahe 28a. Hochparterre . Sefelllchaits >
anzüae leihweise . >

iRaulwurfschal », Biheretlcschal ». Pelz .
Mäntel , »rima Ausführung , seht 130. - .
230. - . Pelzj - cke 73. - . De. sifllchse . Sil -
bcrwälfe . Eportpelze . Sehpelz « Preis « de-
deutend reduziert . Soldmann , Bottduser
Tor . �2ingana Dr«sdcners ! rahe18e . _

»

Dauerwäiche . Reparaturen . Reichen -
berger slrahe 7. _

_ _ _ _ _ _

•

Sntziickendc Tuchmäntel , tzufallakauf .
von 10 ZllurL Lobatz. Courblere .
strahe 17. R- llendorfplatz . -

Möbel

Zstelfingbetteu ,
elten mit Aull :

Theater

Tolies Caprice
i l' . Liebes » 8 U.

Reigen
OrclvTatuf Ü�T,' —
1 Parkett . . . . 0,75
2. Parket « . . . . o. SO
' •l ' - KleinesTh .

Carola Toelle ,
Erich Kaiser - Tita In
Eise galante Kadss

ftrietd - Spidplan
vaueben gestattet

Trianon - Theater

» lapffiDstrolö !
S. iUnmf-r . J. fittrush a
Rai. Killer, li . t . Onas

Casluo - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
BUr als ana Sdlaga

Pummela Martha
tiltutU Ii tni «oitif -«
vorner ; D. Herr aus
Kyritr . Possei IAkt

nt tar «et» hata lail

Anf Teilzahlang !

Ierren -Konffektion

Anzug - Stoffe
zu sehr billigen Preiser

CAKINITZERI
SchSnhaaaer Allee 821.
am Uotergruudbbf . Nordring .

Verkäufe

I _ U Doppelbetten . Metall -
. betten mit Auflage 20210 Binderbetten
mit Auflage 23. —. Ghaiselonguc » 12. —,
Decken 13. - . Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke �Augustsirage Z2e. _

•

Schlafzimmer . Eiche, dreiteiliger An-
kleideschrank , apart « Ausführung , kam-
vlett . nur 430. —, Speisezimmer . Eid>e.

I mit Standuhr , komplett nur 323. —.
Selten gllnlnge Angebot, . Rur einmal

! vorrätig . MSHclausltattungen Stimme ?
| u. Kalpern Brunnenltrahe 33, Elkailer -

ürahe 87. am Oranienburger Tor . _
•

Rchfeld . Sadltraüe 3t . moderne An-
richteküchen 08. gebrauchte Büchen 80.

Rehf. ld , Badfiraßc 84, Diplomaten .
Eiche 75, Tische, Rohriilihle , n«u� 4. 03.

Rehfeld . . Badstrahe 84. grohe Aus-
mahl cebrauchlcr SinzelmSbel . Lerland
auch außerhalb .

Otehfel »,
schränke .

1Svleael 05.
Rchseld ,

M E SSE
11 . - 17 . MAI 1924

Den

GELEITSCHEIW
für die

Einreise
nach

KÖLN
besorgt das

ESSEAMT KÖLN
Sofortige Anmeldung erbeten )

PndÜrahe 34. Ankleide .
Eiche. Ruhbaum . mit

BiGqgj wi

Vorwärts
sichern lkrfolg !

L te r n z wirne,�Tw ist
Hosenträger . Gummiband , Bämme . Senkel
u. f. Burzwaren . weit unier Tageavrel »

Häanler , vealhstrahe 13. Merkur 63Sj

' A- bkeld . » SFte * « 84. StMastiJSs
MrafUr' ®»®nctV m? X sn ( lom?. « 0 Ev- is - zimmrr 495 Herrenzimmer 475.
Emil Halb - rih . S. m. d. L. . Friedrich - Spottbillige Stllhle , BückenNUHIe 2. 50.
ftrahe 55�. Merkur 8288. • birkene Rohrstühle 6. 50, eichene Stühle

Rähmaschiaen extra billige Prell «. UHOi_ Wlchert�EIsasserllrahe 20. _
•

Stabril neuer Maschinen erüklaMger Röbel . Lechncr , Brunnenstroh « 7. am
ssadrikat «. Geleacndeilstäuse wenig Roscnthaler Plak Mädel leder Art sehr
gebrauchter Maschinen mit poller Sa . preiswert . Srohe Auswahl . Auf Wunsch
runtie . Eigene ReberaturweriitatL Bahlungserleichterung . Lieferung franko
bischer . Potsdamerstrahe 108. _ ' ! Haus . _ _ _ _ ___ _

_ _ _

*

Ans " stredit schän« Herrencnzüg « Sichert , «tsasserstrah , 26. empsiehlt
Poletot, , Gummimäntel . Sinleanung »- gutgeardeitet » Spetseztmtner . Herren -
Anzüge , bequeme An- und Abzahlung , zimmer , Schlasziinuier . Einzelmäbel . Ge-
Luft Brieger . nur Blücherstrahe 20. am schäftsprinzipt s roher Umsatz, aller - ,
Halleschen Tor . ' billigste Preise . ' I

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ Tischdecken 7. 00.
Diwandecken 030. Borbsellel 730 Läufer -
ftosfe 1,75. Teppich ». Brücken . Siebert .
Grog « l�rantsurterstrah » 33. _

»etallb - tten . Auflegmatrotzen . Patent .
Matratzen Chaiselongue » Walter . Star .
aarderstrohe achtzehn

_ _ _

Musikinstrumente . '

itrt - deasptan », sehr preiswert .
tzahlungserleichterung . Barbarossaplatz L

Piano » preiswert .
Link Prunnrnssroh » 35.

Blapiermacher

Kaufgesuche
lehrrlder kauft Linienürate 18.

Meeliie » ZaiWM
buÄino ; (f)ineniiierl3eiiQE
bet selbständig alle Arten HoUfiültc

■sowie alle vorlommenden Wer' teuoe
Bohr. r . Prossi . nesser usw hee iellentanm Di- Stellung ist dauernd un?
mit gutem Perdienst rrrdunden Nu

longjährioe Ersohntng in
diesrr Branche haben , wollen s.ch

« eiEÜmng von tzengni ».adschrilten metdeu . -

�Viilteani stsAdlmsati
ÜZIDdDlZzz. SniIliDkD ma VisdlW
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